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eſtatteter Viehmärkte in Zobten. 
jährlichen Kram⸗Märkten Roß⸗ und Viehmärkte in Zobten zu verbinden. 


Es werden ſolche nun auch ſchon bei den in Zobten abzuhaltenden diesjährigen Kram⸗Märkten Statt haben, und immer 
am dritten Tage des Jahrmarkts abgehalten werden; welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Breslau, den 4. Mai 1833 


Inland. 


Berlin, vom 4. Mai. Se. Maj. der König haben dem 
Superintendenten Schröner zu Neu⸗Ruppin die Schleife 
En Rothen Adler⸗Orden dritter Klafie zu verleihen gerubt. 

e. Maſeſtät der König haben dem Ackermann Friedrich 
Scheefeld, zu Belkow im Regierungs⸗Bezirk Stettin, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. Des Königs 
Majeftät haben Allergnädigſt geruht, den Appellations⸗Ge⸗ 
Geben hriſtian Herrmann Rive zu Köln zum 
Geheimen Juſtiz⸗Rath zu ernennen. Se. Königl. Majeſtät 
haben den bisherigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath von Dry⸗ 
galski zu Magdeburg als Rath an das Kammergericht zu 
derſetzen gerubt, Se. Königl. Majeſtät haben den bisherigen 
8 ei dem hieſigen Stadtgerichte, Uhden, zum 

ath bei dem Kammergerichte zu ernennen geruht. Der bis⸗ 
herige Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Robert Wilhelm Mahraun iſt 
zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Stadtgerichte und dem 
Kommerz und Admiralitäts⸗Kollegium zu Königsberg in 
babe ſo wie bei den Unter⸗Gerichten, welche daſelbſt ihren 

itz haben, beſtellt worden. a > B 

erlin, vom5.Mai. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Albrecht iſt aus dem Haag wieder hier eingetroffen. — Se. 
Excell, der General der Kavallerie und kommandirende Gene: 
14 — 1 Armee⸗Corps, von Borſtell, iſt nach Koblenz 
a . 


Breslau. Unſer Amtsblatt vom 7. Mai enthält 
Rabe Bekanntmachung: Die eingegangene amtliche 
kaͤchricht, daß, wie auch die öffentlichen Blätter beſtätigen, 
viele der bisher im ſüdlichen Frankreich befindlich geweſene Pol⸗ 
niſchen Flüchtlinge dieſes Land verlaſſen und zurückzukehren 


Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


beabſichtigen, macht Beſtimmungen nothwendig, wie es in 
den dieſſeikigen Staaten mit dergleichen zurückkehrenden Flücht⸗ 
lingen gehalten werden ſoll. Auf den Grund der von dem 
Herrn Miniſter des Innern und der Polizei dieſerhalb ergan⸗ 
genen Anordnungen wird daher nunmehr Fedurch beſtimmt: 
1) Der Eintritt in die dieſſeitigen Staaten iſt den aus Frank⸗ 
reich zurückkehrenden Polniſchen Stüchtlingen nur dann geſtat⸗ 
tet, inſofern ſie ſich nach Polen zurückbegeben wollen, wenn 
0 ur Reiſe dahin mit einem von einer Kaiſerl. Ruſſiſchen 

efandefchaft ausgeſtellten . verſehen ar und wenn Die 
fer 2 von einer dieſſeitigen Königl. Geſandtſchaft viſirt iſt. 
2) Auch in dieſem Falle dürfen ſie die Preußiſche Grenze nur 
bei Saarbrück, Erfurth oder Görlitz paſſiren, während fie an 
allen übrigen e zurückzuweiſen ſind. Sie müſſen 
demnächſt ihre Reiſe über Breslau fortſetzen, und dürfen auf 
e Berlin, Potsdam und das Großherzogthum Poſen 
in keinem Falle berühren. Es iſt ihnen dies, ſobald > Paß 
zum erſtenmal von einer dieſſeit gen Behörde viſirt wird, zu 
eröffnen, zugleich aber denjenigen, welche die Grenze bei Saar 
brück oder Erfurth paſſiren, eine in dem Viſavermerk aufzu⸗ 
nehmende angemeſſene Friſt zu beſtimmen, binnen deren ſie in 
Görlitz angekommen ſeyn müffen, wenn fie nicht bei ſpäterm 
Eintreffen auch dort die Zurückweiſung zu gewärtigen haben 
ſollen. 2) Da auch, wie verlautet, viele Polniſche Flücht⸗ 
linge ſich bei ihrem Abgange aus Frankreich die Hoffnung ge. 
macht haben, in der Schweiz unter fremden Namen und als 
Eingeborne dieſes Landes Päſſe zu erhalten, und auf dieſe 
Weiſe auch das Viſa des dieſſeitigen Geſchäftsträgers zu er⸗ 
ſchleichen; fo iſt es zur Erreichung des Zweckes nothwendig, 
alle Reiſende, re mit Päſſen aus der Schweiz verfehen 
ſind, aufmerkſam zu beobachten, ſie auf der erſten dieſſeitigen 


Paßſtation, wo fie ihre Päffe vorzulegen haben, zu einem ge: 
nügenden Nachweiſe ihrer perf znlichen Verhältnift ſowohl, HP 
des Zwecks ihrer Reife aufzufordern, und fie, wenn fie ſich 
darüber nicht genügend ausweiſen, ſofort über die Grenze zu⸗ 
u und, wie dies geſchehen, auf dem Paſſe zu vers 
merken. 4) Erregen dergleichen Reiſende den Verdacht, als 
feien fie Emiſſäre der Pariſer Propaganda, oder der mit dieſer 
in Verbindung ſtehenden Vereine in der Schweiz, ſo ſind ihre 
Papiere in Beſchlag zu nehmen, und ſie ſelbſt, wenn ſich dem⸗ 
nächſt der Verdacht näher begründet, zu verhaften. In jedem 
ſolchen Fall iſt unter Einreichung der aper und unter gleich⸗ 
zeitiger Anzeige an die betreffende Königliche Regierung unmit⸗ 
telbar an 21 zu berichten. 5) Von allen Reiſenden, welche 
neuerdings mit in der Schweiz ausgeſtellten Paſſen eingetrof⸗ 
fen find, oder noch eintreffen, iſt mir unter Angabe der Reiſe⸗ 
route ebenfalls fofortige unmittelbare Anzeige zu machen. Die 
ſämmtlichen Polizeibehörden, namentlich die in den Grenzkrei⸗ 
en, werden hierdurch zur pünktlichſten und gemeſſenſten Be⸗ 
olgung der vorſtehenden Anordnungen angewieſen. — Bres⸗ 
u, den 22. April 1833. — Der Königl. Wirkliche Geheime 
Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien, v. Merckel. 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 24. April. Das Journal de 
St. Petersbourg meldet: „Se. Majeſtät der Kaiſer has 
ben, um dem Sultan in der gegenwärtigen Kriſis einen deut⸗ 
lichen Beweis Ihrer lebhaften Theilnahine an dem Wohl Sr. 
Hoheit zu geben, den General⸗Adjutanten Grafen Orloff mit 
einer beſondern Miſſion an jenen Souverain beauftragt. Der 
Graf Oxloff begiebt ſich mit dem Charakter eines außerordent⸗ 
lichen Botſchafters nach Konſtantinopel, und wird dieſen 
eure fo lange bekleiden, als dieſe temporaire Miſſion dauert. 
iſt am 21ſtn Abends von hier abgereiſt. — Am 20ſten 
d. M. traf der Türkiſche Brigade⸗General Namick Paſcha hier 
ein, um Sr. Majeſtät dem Kaifer im Auftrage und im Namen 
des Sultans deſſen lebhafte Erkenntlichkeit für den von Sr. 
Gelten Majeſtät demſelben gewährten offenen und redlichen 
Beiſtand zu bezeugen. Namick Paſcha war am 2lſten bei der 
Parade zugegen und hatte ſodann die Ehre, von dem Kaiſer 
in einer Privat: Audienz empfangen zu werden.“ — Das 
Regiment der Garde⸗Chaſſeurs fol in Zukunft den Namen 
Garde⸗Dragoner führen. — Der ehemalige Adels⸗Marſchall 
des Gouvernements Niſchegorod, wirkliche Kammerherr Füͤrſt 
Gruſinski, iſt überführt worden, daß er zu den verſchiedenen 
Zeiten Flüchtlinge ohne Päſſe bei ſich aufgenommen hat, wäh⸗ 
rend er auf ſeinem Poſten verpflichtet war, in A der 
Geſetze allen Uebrigen als Muſter voranzugehen. Aus Rück⸗ 
ar jedoch auf feine vieljäh.igen Dienſte hat ihn der Reichs⸗ 
ath nur dazu verurtheilt, in Zukunft niemals mehr öffent⸗ 
lich angeſtellt oder zu Adels⸗Wahlen zugelaſſen zu wercen, 
welches Gutachten die Beſtätigung Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers erhalten hat. f 


Odeſſa, vom 16. April. (Allg. Ztg.) Vor einigen Tagen 
traf ein Kourier von unſerm Botſchafter in Konſtantinopel mit 
Brieſchen an den Grafen Woronzow hier an, worauf die zur 
Dan sung der Porte gefteliten Truppen Befehl erhielten, ſich 

r Einſchiffung bereit Au halten. Geſtern ging nun die dritte 
btheilung des Su orps an Bord, ungefähr 8000 Mann 
. m Ganzen ſind bis jetzt ungefahr 15,000 


blos von hier nach Konſtantinopel abgeſegelt, und zu 
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Lande müſſen aus der Moldau und Wallachei gewiß wenigſtens 
45,000 Mann dem Sultan zugeführt werden, da die N 
märſche nach den Fürſtenthümern noch immer fortdauern. Acht 
Regimenter Koſaken ſind der mobilen Armee zugetheilt, und 
täglich wird hier Kriegsmaterial für Konſtantinopel einge⸗ 
ſchifft. Es heißt: die zur See dahin geſchickten Truppen ſol⸗ 
len auf der Aſiatiſchen Küſte ausgeſchifft werden, und einſtwei⸗ 
len bei Skutari ein Lager beziehen. Nach dem vielen Feld und 
gojtionsgefepäe zu urtheilen, das aus dem Sees Arfenal von 
ebaftopol, und auch von hier fortgeführt wird, möchte man 
ben glauben, daß ein förmlicher Feldzug gegen Ibrahim Paſcha 
abſichtigt wird, und es keinesweges auf bloße Defenfive abs 
Nele iſt. Aus den Innern von Rußland werden auch viele 
degimenter nach Polen verlegt, und man ſpricht von einer 
nächſtens auszuſchreibenden neuen Rekrutirung. Unſer Has 
fen iſt ſehr belebt, und der Handel hebt fich Durch die vielen 
Beſtellungen der Regierung. Auch ſpricht man davon, daß 
die Pforte jetzt eine Anleihe zu negociiren ſuche, und dabei von 
unſerer Seite unterſtützt werden dürfte, um, fo viel wie thun⸗ 
lich, ſolche unter annehmbaren Bedingungen zu Stande zu 
bringen. So ſchreibt man wenigſtens aus Konſtantinopel. 


Frankreich. 


Paris, vom 27. April. Pairs⸗Kammer. Sitzung 
vom 26. April. Der Kriegs⸗Miniſter im vollen Koſtüm 
reicht dem Präſidenten ein Papier, diefer lieſt die Eröffnungs⸗ 
Ordonnanz. Die ſtehenden Bureaus werden durchs Loos & 
wählt und ernennen ihre Präſidenten, Vice⸗Präſidenten, Se⸗ 
kretäre, Vice⸗Sekretäre u. ſ. w. Als ein ſeltſamer Umſtand 
wird es bemerkt, daß der Herzog von Orleans Präſident eines 
Bürcaus iſt, zu deſſen Sekretär der Marquis von Dreux⸗Brezé 
gewählt wird. — Hierauf wurden die Sekretaͤre gewählt. 
Herr von Dreux⸗Bréz e nimmt jetzt das Wort und erklärt 
N bei dieſer Sitzung für unkonſtitutionellz auch 
müſſe, da keine Eröffnungs⸗Thronxede ſtattgefunden habe, die 
Kammer eine Adreſſe auf die Schluß⸗Thronkede votiren. Der 
Marquis griff hierauf die Regierung auf feine gewöhnliche 
Weiſe an, und verlangte, die Kammer ſolle ihre Indignation 
über dieſelbe in der Adreſſe ausſprechen. Der Graf Mole ins 
deſſen zeigte klar, daß das gegenwärtige Verfahren vollkommen 
konſtitutionell ſey, und der Marquis, der keinen Gegenſtand 
der Verhandlung vorbringe, eigentlich gar das Wort nicht neh⸗ 
men dürfe. Dieſer Bemerkung trat der Präſident bei und die 
Sitzung wurde vertagt. , 

Deputirten- Kammer. Sitzung vom 26flen. Der 
Miniſter des Innern lieſt die Eröffnungs⸗ Ordonnanz. Hier⸗ 
auf konſtituirt die Kammer durchs Loos ihre Büreaus, welche 
3 ihre Präſidenten wählen. Demnächſt ſchreitet man 
zur Wahl eines Präsidenten der Kammer. Es find 292 Des 
putirte anweſend, deren Stimmen ſich folgender maßen theilen. 
Herr Dupin der Aeltere 221 Stimmen (dieſe hiſtoriſch merk⸗ 
würdige Zahl erregt Aufſehen), Herr Lafitte 50, Herr von 
Corcelles 1, General Lafayette 2, Fur Lefeore 1, Er Gare 
nier Pages 1, Herr Dupont de l'Eure 6, Herr Salverte 1, 

r. Beranger 1, Hr. Verollot 1, Hr. Montepin 1, weiße 

timmzettel 4. — Hr. Dupin wird demnach zum Präfidene 
ten erwaͤhlt. — Hr. Mauguin betritt pe die Tribune. 
um zu behaupten, daß die Berufung der Kammer ungeſetzlich 
ſey, weil jede Ordonnanz erſt eine gewiſſe Zeit nach ihrem Er⸗ 
laß wirkſam werde. Seine Rede iſt ehr heftig. Der Ju Wan 
Miniſter vertheidigt die Geſetzlichkeit der Magregel an 


ſchreitek hierauf zur Wahl der Vice-Präfidenten. Die Stim⸗ 
men theilten ſich folgendermaßen: Hr. Etienne 209, Hr. von 
Schonen 208, Hr. Deleſſert 204, Hr. Berenger 162, Herr 
erſil 100, 1 5 Odilon⸗Barrot 65, Hr. Salverte 58, Herr 
upont del Eure 2, Hr. Odier 16. Demnach find die Her⸗ 
ren Etienne, Schonen, Deleſſert und Berenger ges 
wählt. Zu Sekretären wurden die 


neron, Cunin Gridaine und Martin (du Nord) gewählt. 


Großbritannien. = 


London, vom 26. April. Geſtern Abend zeigte Sir 
John Key im Unterhauſe an, er werde nächſten Montag auf 
einen Aufruf des Hauſes antragen, bevor er feinen Antrag 
wegen Abſchaffung der Häuſer⸗ und Fenſter⸗Steuer machen 
würde. Dieſer Gegenſtand, der im Budget nur ehr wenig 
berückſichtigt worden, ſcheint noch zu großen Reibungen Ans 
laß zu geben. Geſtern fand eine große Verſammlung in der 
Crown⸗ und Anchor⸗Tavern ſtatt, in der es ſehr unruhig her⸗ 

ing. Sir Francis Burdett hatte den Vorſitz führen ſöllen, 
0 aber nicht zeitig genug ein, worauf Alderman Wood 
ich dieſem Geſchäfte unterzog. Von allen Seiten erhob ſich 
Geſchrei gegen Sir Francis Burdett, der wetterwendiſch ge⸗ 
1 1 5 wurde, und als er dennoch fpäter ankam, mit Pfeifen, 

iſchen und Heulen empfangen wurde. Alderman Wood 
übergab ihm den Vorſitz, ungeachtet eines gräßlichen Ge» 
e „Werſt ihn hinaus!“ Viele Mitglieder des Par⸗ 
aments hatten ſich wegen ihrer Abweſenheit entſchuldigen 
laſſen, verſprachen aber ſchriftlich, die Abſchaffung jener 
Steuern im Parlamente aus allen Kräften unterſtützen zu 
wollen. Ein anderes Mitglied, Herr D. W. Harvey, hielt 
eine ſehr revolutionaire Anrede. Er ſchalt das Budget ein 
jämmerliches Machwerk: mehr als 17 Mill. würden für Fries 
geriſche Zwecke ausgegeben; dies könne großentheils beſeitigt 
werden; die Nation müſſe aus bewaffneten Bürgern beſtehen, 
und jedes Mannes Haus ſeine Burg ſeyn, dann würden die 
Tyrannen des Landes ſchon nachgeben müſſen. Gewährte 
man keine ernſtlichere Reduktionen, jo werde er einer der Erſten 

n, der keinen Heller mehr beiſteuern würde. Die Zeit der 
falſchen Delikateſſe ſey vorüber, man müffe von der Leber weg 
reden. Fünf Millionen müßten wenigſtens reducirt werden. 
Er werde die Beſtrebungen des Volkes auf eigene Gefahr unter⸗ 

ützen, ohne ſich an die Folgen zu kehren. Hr. Williams, 
Mitglied des Londoner Gemeinderaths, erklärte, wenn man 
dem Volke keine Abhülfe verschaffte ſo würde die Reformbill 
> Farce geweſen ſeyn. Die Refolution des Hrn. Harvey, 
in welcher die Verſammlung ihr Bedauern darüber ausdrückt, 
daß der Kanzler der Schaßkammer jene gehäffigen Steuern 
nicht unbedingt abſchaffen, ſondern ein tyranniſches Syſtem 
beibehalten wolle, welches eine Steuer⸗Verweigerung herbei⸗ 
übren könnte, wurde angenommen. Rule und Trom⸗ 
detenſchall erfolgte und ein betäubender Jubel. Jetzt traten 
die Herren O'Connell und Hume ein; es wurde Tuſch ges 
blaſen und der Lärm erneuerte ſich: „Werft den Sir Francis 
Burdett hinaus! Hume zum Vorſitz!“ Auch einige Polizeis 
beamteten, die ſich wegen des großen Tumulkes eingefunden 
1 wollte man hinauswerfen; doch bewog Alderman 
Vood ſie zur Entfernung. O'Connell und 
e Reden, die eben nicht geeignet waren, die allgemeine 

ufregung zu beſchwichtigen; namentlich beſchwerte 5 Letz⸗ 
terer, daß das Parlament bis jetzt alle Hoffnungen des Volkes 
getäuſcht habe. Die Verſammlung nahm eine Reihe von Re⸗ 
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erren Felix Real, Gans. 


Hume hielten 


folutionen an, die alle ſehr ſcharf lauteten und das Steuer⸗ 
ſoſtem, die Miniſter, endlich auch die Theilnahmloſigkeit der 
Majorität des Unterhauſes für die Leiden des Volkes aufs 
Schärfſte rügten. Nun wollte auch Sir Francis Burdett ein 
Wort mitſprechen, und meinte, ein reformirtes Parlament 
könne ja nicht mit Einem Male Manna vom Himmel regnen 
laſſen. Jetzt aber erhob ſich ein beiſpielloſer Tumult, ſo daß 
die dem Redner zunächſt Stehenden ſeine Worte nicht N 
men konnten. Unter dieſen Umftänden gingen Sir Francis 
Burdett und ſeine Anhänger zur Thüre hinaus oder wurden 
vielmehr hinausgeſchoben, und der anſtändigere Theil des 
Publikums folgte ihrem Vorgange. Jetzt übernahm Sir John 
Key den Vorſitz, und es würde beſchloſſen, ſämmtliche Mit ⸗ 
glieder des Parlaments aufzufordern, den zum 30ſten d. are 
geſetzten Antrag wegen gänzlicher Aufhebung jener Steuern 
nach Kräften zu unferflüsen. Der tumultuarifche Hergang 
in jener Verſammlung hat ziemlich viel Aufſehen erregt. 
Dänemark. 

Tus der K. Daͤniſch. Kanzlei iſt am 15ten d. eine Inftruße 
tion an die Bee ergangen, worin es heißt: „Da, außer 
andern Preß⸗ Mißbräuchen, in der letzteren Zeit perſonliche 
Angriffe auf Einzelne mehr und mehr in den öffentlichen Blat. 
tern überhand genommen haben, beſonders in blech deren 
Verfaſſer bereits wegen Uebertretung der Preßfreiheits⸗Ver⸗ 
ordnungen verurtheilt find, fo ſoll der Cenſor keincsweges 
darauf beſchränkt ſeyn, das zu ſtreichen, was von der Beſchaß⸗ 
fenheit iſt, daß ſich mit Gewißheit davon vorausſehen läßt, es 
möchte von den Gerichten als ſtrafwürdig erkannt werden, ſon⸗ 
dern auch berechtigt und verpflichtet, Alles zu ſtreichen, was 
er feibjt als ungebührlich befindet, und er foll hierbei nicht bloß 
Rückſicht auf das nehmen, was beeinträchtigend oder ſchädli 
für das Oeffentliche ſeyn kann, ſondern auch das, wodur 
Privatbürger gekränkt werden können, dergeſtalt, daß nich 

eduldet werden ſoll, was das deutliche Gepräge von Ehren⸗ 
ſchändere an ſich trägt, oder wovon ſich beurtheilen läßt, daß 
es unter Allegorie, Ironie oder anderer fo.chen Ein . 
darauf abzweckt, kränkende Beſchuldigungen gegen Jeman 
zu verbreiten.“ — Unter dem 24ften d. hat Se. M. der König 
von Dänemark an die Kanzlei folgendes Reſeript erlaffen: 
„Da es bei den häufigen Auswanderungen Poln. Flüchtlinge 
möglich iſt, daß ſolche ihren Aufenthalt in Unſern Landen zu 
nehmen wünſchen, fo wollen Wir für dieſen Fall allergnädigft 
Unſerer Kanzlei zur allerunterthänigſten 9 achahmung und 
weiterer Verfügung angezeigt haben, daß ſolche ausgewan⸗ 
derte Polen zukückzuweiſen find, ſofern nicht ihre Paſſe von 
den betreffenden Kaiſerl. Ruſſ. Geſandſchaften viſirt ſind.“ 

Deutſchland. PARSE 

Frankfurt, vom 26. April. 1 In unſerer 
Stadt herrſcht fortwährend die vollkommenſte Ruhe. Gefänge 
niſſe werden indeſſen mit größter Eile eingerichtet, und wie 


man vernimmt, follen ſchleünigſt noch mehre hergerichtet wen 
den, woraus man auf die Einlieferung auswärts verhafteter 


Perſonen ſchließt. Von heute an ſoll der Dienſt der Stadt⸗ 


wehr etwas erleichtert werden, die Patrouillen zu Pferd und 

u Fuß aber fortwährend beibehalten bleiben. Das ganze In⸗ 

itut der Stadtwehr dürfte in Kurzem eine neue Einrichtung 
erhalten, worauf von einigen tüchtigen Offizieren ſchon vor 
längerer Zeit bei dem geſetzgebenden Körper angetragen worden 
iſt. — Vor einigen Tagen hat ein junger Mann feinem Leben 
freiwillig ein Ende gemacht. Er ſoll Fr 2 religiöfer 


Schwärmerei gefallen ſeyn. Leider greift dieſes Unweſen hier 
um ſich. — Unſere Oſtermeſſe iſt nun geendigt, und unter den 
egenwärtigen Verhältniſſen haben wir alle Urſache, damit zus 
rieden zu feyn. Noch in dieſer Woche zeigte ſich an mehren 
Tagen ein reges Leben in den Straßen, und es würde noch leb⸗ 
hafter geweſen ſeyn, wenn nicht fo häufig ungünſtige Witte⸗ 
e etreten wäre. Es iſt übrigens nicht zu läugnen, daß 
das Treiben auf den Straßen nur ein Schatten gegen das in 
früherer Zeit geblieben iſt. Von Seiten unferer Polizei wird 
. auch die Zahl der Muſikanten und Gaukler, welche 
ihr Weſen auf den Straßen treiben, ſtets vermindert. Orgel⸗ 
Dee Ihre Künſtler, Taſchenſpieler u. dgl. ſieht man 
eit einigen Jahren keine mehr. Der Großhandel war im Gan⸗ 
n ſehr befriedigend, und viele hoffen, daß der Beitritt Sach⸗ 
ens zu dem Preußiſchen Zollvereine vortheilhaft für unfere 
0 ſeyn werde. Ob und in wie weit dieſes gegründet iſt, 
muß die nächfte Folge lehren, und man ſieht daher derſelben 
erwartungsvoll entgegen. Die Sächſiſchen Fabrikanten wer⸗ 
den unſere Meſſen in Zukunft nicht mehr beſuchen; es wird 
daher ſehr zu erwarten ſeyn, ob an ihre Stelle andere Verkäu⸗ 
fer kommen, und ob die Orientaliſchen Käufer die weitere Reiſe 
nicht ſcheuen, und ihre Einkäufe hier machen. 
Frankfurt, vom 29. April. Der Kurfürſtl. Heſſiſche 
inanzminiſter, Frhr. v. Motz, und der Königl. Würtemb. 
zeſandte am Karlsruher Hofe, Gen. ⸗Lieut. v. Bismark, find 
hier eingetroffen. — Fal Ztg.) Am 27 ſten d., Morgens 
9 Uhr, iſt der Herzog v. Balberg auf feinem Schloſſe zu Hekns⸗ 
heim bei Worms, an einer ſehr ſchmerzhaften Leberkrankheit 
geſtorben. Der Herzog wurde durch die Gewalt der Umſtän⸗ 
de Franzoſe, indem ſeine Güter in Folge der erſten Franz. 
Revolution an Frankreich fielen, und fungirte hier in den be⸗ 
deutendſten Staats⸗Unternehmungen: er war Pair von Frank⸗ 
reich, Staatsminiſter, Botſchafter in Wien und Turin ꝛc. ꝛc. 
Seine Vorliebe für Deutſchland, den Mutterboden ſeiner er⸗ 
habenen Familie, bewahrte er bis an ſein Ende. 


Mainz, vom 28. April. Die Landleute auf der Heſſiſch⸗ 
Baieriſchen Grenze ſind zur Ruhe und Ordnung zurückgekehrt, 
und hoffentlich wird das unterſuchende Gericht in dieſer Sache 
mehr einen übereilten Irrthum, als einen planmäßigen Wi⸗ 
derſtand gegen geſetzliche Beſtimmungen erkennen. Indeſſen 
iſt doch, zur Aufrechthaltung der en Ordnung, eine 
Abtheilung von Großherzogl. Heſſ. Militär nach Worms beor- 
dert worden. — Man erzählt ſich hier, auch einige Individuen 
aus dem Pöbel der Stadt Worms hätten Theil an dem Frevel 
genommen, und die 9 Schützen ſeyen mißhandelt 
worden. Ob jedoch die Sage wahr iſt, daß an demſelben 
Abend, als der Exzeß ſtatt hatte, auch die Häuſer mehrer 
Beamten von Haufen Bewaffneter angegriffen werden follten, 
darüber muß man erſt le Nachricht abwarten. In 
Worms ſelbſt wurden auf das Schnellſte die beſten Sicherheits: 
maßregeln getroffen. 5 

Stu EL vom 28. April. Aus dem zum Theil bereits 
bekannten Verzeichniſſe der in die zweite Kammer unſrer Stän⸗ 
deverſammlung durch Stimmenmehrheit gewählten neuen 
Mitglieder bemerkt man, daß die meiſten der frühern Mitglie⸗ 
der wieder erwählt werden; unter denſelben ſtehen auch: Feuer⸗ 
lein, Gmelin, Waiblinger, Pfleiderer zc. — Uhland, Pfizer, 
Schott, Menzel, ſind jedoch bis jetzt noch nicht wieder erwaͤhlt. 
Die Wahlhandlung dauert indeſſen drei Tage, und die Zahl der 
ſchon entſchieden Gewählten ift bis jetzt noch gering. 
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Inland. 
Das Feſt der Freiwilligen. 

Schon feit mehren Jahren vereint in Berlin ein feftlicher 
Tag die ehemaligen Kriegsgefährten, welche auf den Ruf des 
Königs im J. 1813 die Waffen freiwillig ergriffen hatten. 
Das Beiſpiel der Berliner Kameraden 3 5 den lange & 
hegten Wunſch der Freiwilligen, welche Schlefien pur Be⸗ 
burt oder Beruf angehören, auf ähnliche Weiſe der Erin⸗ 
nerung an unvergeſſliche Tage ig gemeinſam hingeben zu 
können. Daher fand der Aufruf des Freiwilligen Grafen 
Pükkler I. den lebhafteſten Einklang bei einer großen Anzahl 
von Kameraden in Schleſien, die am 30. März d. J. in ein 
ſchlefiſches Korps der Freiwilligen zuſammen traten. 

Die Aufnahme in dies Korps wurde von der zwiefachen 
Bedingung abhängig gemacht, daſſ jeder Kamerad am 2. Mai 
1813 bereits unter den Waffen geſtanden und die Combattan⸗ 
ten⸗Denkmünze beſitzen muſſ. Zu Führern desſelben wurden 
die Freiwilligen Behrends, Grauer, Graf Pükkler J., 
Reder, Wäkker und Wendt gewählt, und dem dritt Ge⸗ 
nannten der Oberbefehl übertragen. a 

Gewiff ift die Wahl des Tages zur feftlichen Verſammlung 
des Korps, der zweite Mai, als ſehr wohl getroffen, zu bes 
trachten; denn nicht nur ward an dieſem Tage vor zwanzig 
Jahren der preußiſchen Waffen früherer Ruhm glänzend wies 
der hergeſtellt, ſondern die Mehrzahl der Glieder des Korps 
wurden aus Soldaten zu Kriegern, indem ſie zum erſten Male 
von ihren Waffen blutigen Gebrauch machten. 

Vorbereitet wurde das Feſt durch angemeſſene Ausſtattung 
des Appellplatzes (im Saale der Loge Friedrich zum goldnen 
Zepter auf der Ankoniengaſſe), deſſen Beſchreibung wir nach 
träglich geben werben, und eingeleitet durch einen Parolebefehl, 
der hier im Auszuge Platz finden mag *) . 

„Hauptquartier Breslau, den 2. Mai 1833. 
Korps der Freiwilligen. . 
arole: Groß⸗Görſchen. 
eldgeſchrei: Friedrich Wilhelm. _ 
ofung: Gedenk an heut vor 20 Jahren. 
Kameraden! Die Sonne eines Schlachttages iſt aufge⸗ 


angen. i 
2 Um 1 Uhr Mittags ſteht das Korps der Freiwilligen im 
Garten des Lo eubaujes auf ber und in Kolonne 
um Aufmarſch bereit. Kleidung und Bewaffnung iſt wills 
lahnich Mäntel und Gepäkk, ſo wie Alles, was im efecht 
hinderlich ſeyn könnte, wird zurükk gelaſſen. S arfe Patro⸗ 
nen werden auf dem Schlachtfelde ausgegeben. Die Kavalle⸗ 
rie und Artillerie laſſen ihre Pferde bis auf Weiteres in den 
Kantonirungen. — Am Sammelplatze wird ein Situations⸗ 
plan angeheftet ſeyn, welcher die Aufftellung der verſchiedenen 
Detachements, und in alphabitifcher Folge den Platz eines jes 
den Kämpfers in der Schlachtordnung nachweiſt. Sobald 
Appell geblaſen wird, begiebt ſich Jeder ungeſäumt auf feinen 
often. — Das Zeichen zum Angriffe wird durch einen Ka⸗ 
nonenſchuſſ gegeben, und zugleich auf der ganzen Linie zum 
Avanciren eblafen werden. — Freiwillige! Ihr werdet auf 
das gewohnke Signal eure Schuldigkeit thun. — Keiner dar 
die ee enoſſen anders als „Kamerad“ anreden; Stand, 
Rang und Amt bleiben in den Quartieren zurükk, und in Reih 


gt. Cerduung und Liederbuch zu dem Feſte der Kreiwillie 
gen am 2. Mai 1838 nebſt Verzeichniß der Theilnehmer. 34 S. 
8. (Beim Logenkaſtellan Neubauer für 5 Sgr. zu haben.) 


und Glied müffen alle Freiwillige gleich ſeyn. Subordination 
iſt die Mannſchaft nur denen ſchuldig, die ſie durch . 
Wahl zum Kommando für dieſen Tag berufen hat. — Auf 
Bleſſirte wird nicht gerechnet; daher iſt auch ein Feldlazareth 
nicht eingerichtet worden.“ i 

Nachdem das Korps auf gegebenes Signal die angeordne⸗ 
ten Stellungen in 6 Kolonnen 1 hatte, brachte 
der Korpskommandeur Graf Pükkler I. den erſten Trink⸗ 
ſpruch auf das Wohl des Königs und des königlichen Fal li 
aus, welcher von dem Korps durch den Volksgeſang „Heil dir 
im Siegerkranz“ beantwortet wurde. 


Hierauf begann die Austheilung der Vivres und folgte der 
weite Trinkſpruch, dem Wohle des Vaterlandes geweiht von 
em Freiwilligen Röder, an welchen ein iche *) (Ich 

kenn' ein Land, wo hell die Lebens ſonne ꝛc.) ſich reihte. 


Der dritte Trinkſpruch, das Andenken der gebliebenen und 
verſtorbenen Kameraden erneuend, wurde durch einen Ge⸗ 
fang *) (Wenn ſolch ein Tag im Feſtesglanz erſcheint ec.) ein 
geleitet, von dem Freiwilligen Wendt verkündigt, und mit 
desch feen ) (Holde Nacht, dein ewig dunkler Schleier ꝛc.) 

eſchloſſen. 5 

Das alte Jägerlied „Auf und an! ſpannt den Hahn!“ 
wurde eben fröhlich gefungen, als unerwartet elner der helden⸗ 
müthigen Anführer aus dem Freiheitskriege, deren Preußen 
nur noch wenige lebend beſitzt, erſchien, und, mit endloſem 
Kriegsrufe begrüßt, wohlwollende Theilnahme an dem Feſte, 
Anerkennung der treuen Geſinnung, welcher daſſelbe veranlaßt 
hatte, ausſprach und zum Feſthalten ſolcher Geſinnung auffor⸗ 
dernd, den Freiwilligen ein Lebehoch brachte. Die Freude des 
Korps, ihn in ſeiner Mitte zu ſehen, von ihm die unverän⸗ 
dert treue Liebe zu König und Vaterland würdigen zu hören, 
entflammte Alle bei dem vierten Trinkſpruche, welchen der Frei⸗ 
willige Behrends auf das Wohl der Anführer des Heeres 
und insbeſondere der ehemaligen Freiwilligen ausrief, und ju⸗ 
belnd ſtimmte das Korps in das Hoch, welches der Freiwillige 
Graf Dyhrn dem hochverehrten Helden, im Namen der an⸗ 
weſenden Kameraden aus der oberſchleſiſchen Brigade, darum 
darbrachte, da ſie von ihm am 2. Mai 1813 zum Kampfe ge⸗ 
führt wurden; jubelnd erſcholl das wohlbekannte Lied aus jener 
Zeit „Feinde ringsum ꝛc.“ 

Den fünften Trinkſpruch brachte der Freiwillige Grauer 
aus, auf das Wohl der Männer, welche durch Wort und Rath 
und That zur Erhebung des Volks und zur ER feines 

roßen Zwekkes gewirkt haben; den ſechsten der Freiwillige 
85 kker, auf das Wohl der deutſchen Frauen, wobei er einer 
derſelben gedachte, welche einſt den auf der Oder eingeſchifften 
Verwundeten, als fie bei Ottwitz anlegten, mit aufopfernder 
Liebe Ale und Troſt gebracht, und im Leben dem anweſen⸗ 
den Helden angehörte. 

Dieſer verließ nun unter lautem Abſchiedsrufe den Feſtort, 
der bald von lautem Geſange, bald von lebhaften kamerad⸗ 
ſchaftlichen Erinnerungen erfüllt ward. Gern brachte das 
A auf die Aufforderung des Steieilligen Bauer, den 
ſechs Kameraden, welche die Anordnung des Feſtes fo anſpre⸗ 
chend veranſtaltet hatten, einen freudigen Dank, und eben ſo 

gern opferte es, als die Freiwilligen Berndt I., Croll und 


5 a kn find von Theilnehmern des Feſtes gedichtet 
wol „* 
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Nebeling, nachdem der erſte einige einleitende Worte geſpro⸗ 
chen, für Dilfebedürftige Kameraden ſammelten. *) 

Nach dem Male verfammelte der ſchöne Maſabend den größ⸗ 
ten Theil der Kameraden im Garten, wo die Fröhlichkeit hier 
in kriegeriſcher Muſik, dort im Geſange, da in traulicher Zwie⸗ 
ſprache ſich fortſetzte. f “ 

So war ein ſeltenes Feſt gefeiert worden mit der freudigen 
Theilnahme, welche nicht allein die alte Zeit, die alte Treue, 
die alte Erinnerung neu belebend hervor rief „ſondern auch 
200 Männern Wiederſehen, Wiederfinden, Erneuerung alter 

reundſchaft brachte; mit der hohen Fröhlichkeit, deren laute 

eußerung nur der verargen en welcher vergiſſt, daß Kame⸗ 
raden aus faſt allen Gegenden Schleſiens als reife Männer 
hier wiederfanden, mit denen fie als Jünglinge Noth und Ges 
fahr getheilt hatten, und darum gern auch der gar Manchem 
entſchwundenen Jugendfreudigkeit ſich hingaben. Alle verga⸗ 
ßen, auf einige Stunden wen igſtens, den Ernſt der Gegen. 
wart, vergaßen gern, wie das wechſelnde Geſchikk Jedem einen 
verſchiedenen Platz angewieſen. Es gab nur Kameraden, voll 
kameradſchaftlicher Geſinnung, und warum ſoll nicht erwahnt 
werden, daſſ einer Anzahl 5 welchen nur des Lebens 
Sorge geworden, durch die Liebe ihrer Kameraden in der Theil⸗ 
nahme am Feſte auch einmal eine Lebensfreude ward? daſſ eben 
ſolche Liebe zweien auch eine angemeſſene Hülle für ein braves 
Herz verſchaffte. Ir 

Beilage A. 


Aufſtellung des Korps der Freiwilligen nach der Armes⸗ 
Eintheilung vom 1. April 1813. 


JI. Erſtes Armeekorps (Blücher). 
1. Brandenburgiſche Brigade (72 Mann). 

A. Garde-Infankerie⸗Regiment. 1. Bataillon: 
Beer, v. Bennigſen, Berndt I., Caspar, Croll, Dondorf, 
ritſch, Kauffmann, Nebeling, Graf Pükkler I., Renner, 

chwerner, Strekke = 13 M. 
2. Bataillon: Beyer, Boujon, Fonta, Janeba, Lan⸗ 
ge, Resume Plümike, Poppe, Wendt, Winkler, Wolfram 


3. Bataillon: Berndt II., Heller, Hildebrand, Jaͤkel, 
Jung, Krauſe, Leutloff, Liegnitz, Reymann, Schallehn, 
Schlegel, Schmiedel, Ulke, Vogel = 14 M. f 

. Normal» Infanterie » Bataillon: Grauer, 
Hoppe, Neugebauer, Scharnow, Wagner = 5 M. 

C. Garde: Jäger-Bataillon; Behniſch, Burfian, 
Cuny, Gäude, Melcher, Müllendorf, Pietſch, Prudlo, Pul⸗ 
vermacher. Schmidt, Scholtze, Pal, v. Strachwitz = 12 M. 

D. Leib: Grenadier » Bataillon: Goldſchmidt, 
Guttmann, Häntſch, Hierſekorn, Kroh, Labitzke = 6 M. 
E. Erſtes oſtpreußiſches Grenadier-Bataillom 
Fiecke, Krauſe = 2 M. 

F. Brandenburgiſches Huſaren⸗ Regiment: 
v. Aulock, 5 ein, v. Köckritz, Röder, Sebald, 


Sitte = 7 5 
G. Brandenburgiſches Ulanen » Regiment: 
v. 8 Fordan, Heinrich, Heumann, ännling 


„) Es kamen ein: 89 Rthlr. 10 Sgr. O Pf. und 13 halbe Bram 
kenſtuͤkke. Dieſe, vielleicht eine lange bewahrte Kriegsbeute, 
fanden im Wege der Verſteigerung zu 8 Frledrichsd' or einen 

neuen Beſitzer, dem wohl ein öffentlicher Dank gebührt, 


H. Weſtpreuß. Ulanen- Regiment: Hentſchel 
2 1M 


2. Niederſchleſiſche Brigade. (12 M.) 

A. Weſtpreuß. Grenadier Bataillon: Ja 
Müller, RE 3 M. „ 

B. Erſtes weſtpreuß. Infanterie⸗Regiment: 
Hennige, Jacobi, etz = 3 M. 

C. Zweites weſtpreuß. Infanterie-Regiment: 
Ackermann, Braun, Hodann, Leubuſcher = 4 M. 
F Dragoner-Regiment: Koch 
E. Erſtes weſtpreuß. a iment: 
Kovingt ne 5 Dragoner kam 

» erſchleſiſche Brigade. (21 M. 
„A. Schleſiſches Grenade 5, Battle Erber, 
Gabe, Fe 555 arte Steynmann 2 6 M. > 
Erſte eſiſches Infanterie» Regiment: 
Pache, Warmuth — 2 M. . x 

O. Zweites ſchleſiſches Infanterie-Regiment: 

Mia echlefiſches Schügenbataittone Hemp 
. S iſche ützenbataillon: mpfler, 
v. Stojentin 24. ? . 1 

E. Schleſiſches Ulanen⸗Regim.: Arnold 1 M. 

F. Combinirtes ſchleſiſches Huſaren⸗ Reg.: 
Hei v. Bieberſtein, Buchwald, Graf Dyhrn, Heinrich, 

u Lindner, Reimann, Freih. v. Rothkirch, Stephan 
— * 


4. Reſerve⸗ Kavallerie. Im M.) 


A. Regiment Garde du corps (mit der Volontär⸗ 
Koſaken⸗Schwadron): Graf Henkel, Graf Königsdorf, Hu⸗ 
eland, Graf Nayhaus, Neuſtädter, v. Nimptſch, Otto, v. 

rittwitz, Schneider, Spalding, Graf Stoſch, Tietze, Graf 

litz⸗Leipe, Zimmermann = 14 M. x 

B. Leichtes Garde: KavalleriesRegiment: v. 
Crauß, Friemel, v. Gellhorn, Krauſe, Lebäuld de Nans, 
Meitzen, Mens, Neugebauer, Pohl, Reymann, Wich v. 
Rothkirch⸗Trach, v. Schweinitz, Stache, Vogt, Wichura 


u 15 M. 
C. Schleſiſches Küraffier-Regiment: v. Gillern 
2 1 M 


D. Oſtpreußiſches Küraſſier-Regiment: Al⸗ 
berti, Bartſch, Graf Pükkler IL, v. Stegmann = 4 M. 
E. Brandenburgiſches Küraſſier-Regiment: 
Kliche, Moll, v. Mutius — 3 M. 
II. Armeekorps. (Vork). 
Ä Erft ad at en ei . 
A. Erſtes oſtpreuß. Infanterie » Regiment: 
Wäkker = 1 M. 8 
B. Infanterie⸗Regiment Colberg: Franz =1M. 
ö 2. Brigade Horn. (5 M.) 
A. Leib⸗Infanterie⸗Regiment: 
a. erſtes Bat.: Kirchner 1 M. 
b. filter mac ee 4 Nia 575 
© Füſilier⸗Bat.: Canabeus, Krug, = 2 
III. Oſt⸗ und weſtpreuß. Reſerpekorps. (Bllow.) 


D 
1. Brigade Prinz Ludwig von Heſſen⸗ Homburg. Bl 


2 M. g 
90 l RE, Infanterie» Regiment: 


2 2 5 
B. Drittes oſtpreuß. Infanterie⸗Regiment: 
Bütow 1 M. di ’ 
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2. Brigade Thümen. (1 M.) 

A. Viertes oſtpreuß. Infanterie» Regiment: 

Friedensburg 1 M. 
IV. Pommer ſche Brigade. (Borſtel.) 

= Pommerſches Grenadier- Bataillon: Forſter 
2 . 
V. Artillerle, Pioniers und Ingenienrs, 

Bauer, Hettler, Kreyſern, Schubert, Scupin, Warnke 
2 6 


VI. Zweite Linie. £ 

A. Oſtpreußiſches National: Kavallerie» Re: 
giment: Hartmann, Stephani = 2M. 

B. Schfeſiſches National⸗Huſaren⸗Regiment: 
Alexi, Fauſt, Höcker, Karras, Keſſel, Lorenz, Morawe, 
Preuß, Schneider, Scholz, Zettlitz 4 M. 

C. Lützowſches Freikorps: Arlt, Hahn, Hof⸗ 
mann, Mittelſtädt, Reil, Schultze = 6 M. 

Das Korps war mithin ſtark: 

1 Armeekorps 3 142 Mann, 


I. — (Vor 7 
III. Oft: u. weſtpreuß. Reſervekorps 3 
1 


Iv. Pommerſche Brigade — 
V. Artillerie ꝛc. 98 — 
VI. Zweite Linie 19 — 
178 
Dazu traten als Gäfte 14 


— — — 
192. 
Davon ſind in der Feſtſchlacht geblieben: Kein Mann. 
Bleſſirt: Die Zahl der Bleffirten war ſehr unbedeutend, 
kann aber erſt nach Eingang der ſpeziellen Berichte genau an⸗ 
gegeben werden. 2 
Vermißt *): 10 Mann. 


Beilage B. 
Beſchreibung des Feſtſaales. 

Der gern eingeräumte Saal der Loge Friedrich zum g 
nen Zepter war nach Angabe des Freiwilligen Höcker, unter 
feiner und des Freiwilligen Preuß (welchen beiden die Ka⸗ 
meraden den herzlichſten Dank zollen) thätiger Mithilfe in ein 
großes Zelt verwandelt worden. An der Südſeite deſſelben, 

em Eingange gegenüber, erhob ſich eine Waffenſäule, De 
zum Sokkel einen Kreis von Büchſen mit aufgeſteckten Hirfd 
fängern hatte, zum Schafte dagegen das franzöſiſche Se 
pfünder⸗Kanon la Nereide, welches 1813 in Douay von 
renger gegoſſen, bald eine Beute der Preußen geworden war. 
Unter dem bekannten N waren Jägerhörner, über demſelben 
ſehr ſinnvoll Vater Blüchers Degen aufgehangen, derſelbe, 
welchen Hr feinen zahlreichen Stegen über N gezogen, und 
der jetzige Beſitzer, Herr Kommandant General Strang, einft 
Blüchers Adjutant, bereitwillig hergab. Als Kapftal der Säule 
diente die bekränzte Büſte des Königs. Zur Seite der Säule 
waren Musketen und Lanzen gruppirt. Hinter derſelben er⸗ 
hob ſich über der Säule der preußifche aufſtrebende Adler, 
mit dem Spruch „Gott und dem Könige treu”. 
Unter dieſem, zu beiden Seiten der Säule, die Namen: 
ücher, Scharnhorst, Bülow, Kleist, Hardenberg, York, 
Tauentzien, Gneisenau in Kränze eingefchloffen, Bie Ses, 
ten des Zeltes trugen die Namen: Gr, Görschen, Bauzen, 
Hainau, Gr. Beeren, Dennewitz, Katzbach, Löwenberg 


———— 
7) d. h. nicht gekommen. 
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Culm, Wartenburg, Leipzig, Laon, Brienne, Bar sur 
Aube, Paris, Ligny, Belle alliance, Schlachten, in wel⸗ 
chen Preußen gefochten, ebenfalls mit Kränzen umgeben und 
mit Reiterfäbeln verziert. 

Die ganze Verzierung erfreute nicht allein die Feſttheilneh⸗ 
mer, ſondern auch das Publikum, welches vor und nach dem 
Feſte den Saal ſehr zahlreich beſuchte. . 

. Beilage C. 

Einleitendes Wort zur Sammlung für arme 
Kameraden. *) Sr 

„Kameraden! Durch den heutigen Parolebefehl bin ich 
komman irt, Gaben für hilfsbedürftige Kameraden einzuſam⸗ 
meln. Erlaubt mir, dieſer Sammlung einige Worte voran⸗ 

ehen zu laſſen! Es war am 29. Dezember v. J., wo eine 
(ige Gelegenheit drei chemalige Freiwillige zuſammenführte. 
eberraſcht fanden ſie einander wieder, die nach faſt 20 Jahren 
Beruf und Ort getrennt gehalten. Es waren die hier anwe⸗ 
enden Kameraden Graf Pakkler I., Croll und Berndt J. Die 
Freude des unvermutheten Wiederfindens erregte in ihnen den 
danken, nach 20 Jahren einen Kreis von Waffengefährten 
1 Feier jener großen Zeit zu verſammeln, zum lebhaften 
unſche, den Wunſch noch an jenem Tage zum Beſchluſſe, 
bald darauf zur That. Graf Pükkler l., den nicht minder fein 
Name, wie die hohe a: feiner re en ſchmükkt, 
gab dem Verlangen der beiden Kameraden Raum, der Mittel⸗ 
punkt für ſolche Vereinigung zu werden, und übernahm das 
Kommando. Wie groß auch die Erwartung jener Kameraden 
war, ihr Wunſch werde Vieler Wunſch fein: ihre E wartung 
iſt übertroffen worden, indem ſie nun auf die dichten Maſſen 
blikken, die, auf kleinem Raume zuſammen gezogen, unter 
elbſt gewählten Führern ihre Kolonnen entwikkelt haben. 
reudig bewegt, von Jubel erfüllt, tönte ſchon man manch 
eurig Hoch der Zeit, die hinter uns liegt. Gedenkt ihr noch, 
Kameraden, als geſtern vor 20 Jahren wir bei Borna Fried⸗ 
rich Wilhelm und Alexander vorüber marſchirend begrüßten? 
als wir den erſten Kanonendonner von an] vers 
nahmen? als wir, mit klopfendem Herzen die nächſten Stun⸗ 
den erwartend, bei Zettlitz die erſte Biwacht aufſchlugen? lu⸗ 
ſtig Laubhütten bauten, fo forgfältig, als ſollten wir in ihnen 
wohnen bleiben? zum erſtenmal der noch wenig geübten edlen 
Kochkunſt uns befkeißigten Gedenkt ihr noch, als zur Mit⸗ 
ternacht die Trompete, das Horn, die Trommel uns wekkte, 
und die ſchlafſüchtigen Jünglinge langſam dahin zogen in 
der lauen Mainacht? Gedenkt ihr N als wir bei Pegau 
die Elſter paſſirten, und „Augen links!“ kommandirt ward, 
weil Friedrich Wilhelm feine treue Scharen noch einmal vor 


dem Kampfe an ſich vorüber ziehen ließ? Gedenkt ihr noch, 


als wir hinter Pegau zum erſten Male die Gewehre luden zum 
blutigen Ernſte, die Patronenpakkete löſten und uns kampf⸗ 
fertig machten, und, in die Schlachtordnung rükkend, nichts 
ahen links und rechts als ſtille Kolonnen, blitzende Bajonette, 
rauchende Lunten, ſtampfende Roſſe, jagende Adjutanten, 
und das 1 000 uns muthig erhob, die Alle ſeien kampfbereite 

Preußen? Gedenkt ihr noch, als um 12 Uhr der Signalſchu 

erſcholl, und ſofort das Knattern des Kleingewehres begann 
als wir den Höhenzug erſtiegen, die glänzende Sonne in Pul⸗ 
verdampf gehüllt die dunkeln Maſſen dort drüben uns zeigte, 
*) Nur darum durch den Druke veröffentlicht, um dem Ver⸗ 


langen einiger „Kameraden zu entſprechen, mithin nur als 
„Manuſcript fuͤr Freunde“ zu betrachten. e 


und die erſte Kugel pfeifend über uns dahin fuhr und fagte, es 
fei jetzt Ernſt? Gedenkt ihr noch, als die erſten Gefangenen 
an uns vorübergeführt wurden, die erſten Verwundeten zurüßf 
gingen, über die erſten Todten wir wegſchritten? Gedenkt 
hr noch, als Trompete, Horn und Trommel zum Avanciren 
das Signal gaben, und der friſche, für das Vaterland gi 
hende 18 smuth das unheimliche Gefühl der erſten To. 
desnähe bald überwand, und es nun hinein ging und drauf? 
Gedenkt ihr noch, aks in der dunkeln Nacht die Zerſtreuten 1 
bei Pegau wieder ſammelten, ermüdet von der noch ungewohn⸗ 
ten erſten Arbeit und doch voll Muth, und als die Wachtmei⸗ 
ſter und Feldwebel die Stammrolle verlafen, und dieſer Kar 
merad und jener ſein „Hier!“ ſchuldig blieb für immer? Ja, 
Kameraden, wir gedenken deſſen noch, haben ſtets des Frei⸗ 
5 Erinnerung als ein viel beneidetes Eigenthum 
ewahrt, haben den Aeltern und Geſchwiſtern und Freunden 
erzählt von jener Zeit, erzählen noch immer von ihr jetzt un⸗ 
ſern Söhnen. Mit glühender Begeiſterung begrüßen wir heute 
einander, und immer kehrt von einem Muͤnde zum andern das 
theure Wort: „Gedenkſt du noch, Kamerad?“ — Was hat 
das Leben ſeitdem aus uns gemacht? Jünglinge einſt, jetzt 
reife Männer, Soldaten einſt, jetzt meiſt frieduͤchem Berufe 
ewidmet. Einſt frei, überall zu Haus, unſer geringes Be⸗ 
len auf dem Rükken, dem Augenblikke lebend; jetzt ge⸗ 
unden an einen Ort durch den Beruf, an einen Kreis als 
Ehegatten, als Väter. Einſt ein Ganzes, jetzt zerſtreut da⸗ 
hin und dorthin. Und doch ein Ganzes. Was auch Zeit und 
Raum trennt, die Geſinnung hält uns geiſtig noch immer iu 
ſammen, 5 allein, ſeit 20 Jahren ſtets, immer bis 
ins Grab. Wir ſind noch ein Ganzes. Noch lieben wir das 
Vaterland und ſeinen treuen Vater, wie ehemals, einſt mit 
jugendlicher Begeiſterung, jetzt mit männlichem Ernſte. Noch 
arbelten wir für beider Wohl, wenn auch nicht mehr mit toͤd⸗ 
tenden Waffen, doch mit den ſchönen Werkzeugen des Frie⸗ 
dens. Und wenn je wieder das Vaterland und unſer Vater 
angetaſtet werden ſollte, noch find wir zu kämpfen bereit für 
beide mit den Waffen der Hand wie des Geiſtes, und wo Uns 
ſere Kraft nicht mehr ausreicht, da treten unſere Söhne ſtatt 
unſer ein. Wir preiſen uns glücklich, dieſen Tag erlebt zu 
8. glücklich ihn wieder ein Mal in kameradſchaftlichem 
unde zu feiern. Viele unſerer Genoſſen haben es auch ge⸗ 
wollt. Ach! ſie können nicht. Ihnen hat das Geſchikk ein 
kummervoll 008 zugetheilt; fie ſitzen traurig daheim, dar⸗ 
bend mit Weib und Kind. Sie ſollen aber auch des heutigen 
Tages, auch der treuen Kameraden gedenken. Nicht wahr 
Kameraden? Darum Achtung! die Hand in die Ta che! 
greift ſchnell und voll! feſt die Hand geſchloſſen! ladet dieſe 
rei Geſchütze! die Kameraden Croll und Nebeling an ihre 
Poſten! Kommandirte rechts und links um! Marſch! 
laden! — Das Ziel find unſere darbenden Genoſſen. Ihr 
trefft gewiſſ, ihr trefft ins Herz. 


Beilage D. 


Geſänge, welche, weil fie zu ſpät eingingen, nicht in das 
Liederbuch des Korps aufgenommen 55 konnten. 


15 
Am zweiten Mai 1833. 
Mel.: Prinz Eugen der edle Ritter ꝛc. 


Heute war's, vor zwanzig Jahren, 
Als mit ſeiner Völker 2 . 


Er uns hat zur Schlacht geführt, 
Unſer König, dem die r f 
Sie das Lebehoch erneuen, 

ie dem Helden es gebührt. 


Seinen Adler ließ er ſteigen 
Schlachtenkühn, der Welt zu zeigen, 
a es geb’ ein Preußenthum; 

Daß der Deutſche, frei, bei Lützen 
Wieder will ſein Blut verſprützen, 
Für ſein Evangelium. 


Und der Aar ragt kühn den Flügel, 
Denkt an Jena's Todtenhügel, 

Die verfallnen weit und breit; 

Denkt an Friedrichs Siegesſchlachten, 
Denkt der Jahre, die umnachten 8 
Finſter ſeine jüngſte Zeit; 


Schwert um Görſchens Feld im Kreiſe, 
Schwebt nach alter deutſcher Weiſe, 
Wieder Kampf⸗ und Sieges⸗Aar; 


Stürmet in der Feinde Glieder, 
Mäht die fränk'ſchen Reihen nieder, 
Zeigt ſich ſeiner Bande baar. 


. brüllen, s 
re Zooeöballen ſchrillen 

Doch wie page, fonder Zahl; 

Doch des Adlers Banner wallen, 
Wie auch ſeine Krieger fallen, 

Hoch im Sturme überall. 


Als die heiße Schlacht geſchlagen, 

Wo des Adlers kühnes Wagen 

Ihm gewonnen Goͤrſchen's Plan, 

Schwebt er ob der Krieger Leichen, 

Die dem Tod nicht mochten weichen, 
Stimmt ihr Grabeslied er an. 


Schlummert ſanft, ihr freien Todten, 
[23 7 

1 Felde Frühlingsboten, 
„Die ihr Preußen deutſch gemacht! 
„Seht! mit Eurem Blut gewonnen, 
„Reifen, golden, een 
„Ausgeſtreut in Eurer Schlacht. 


„Eure deutſchen Waffenbrüder 
„Führ na rtem Kampf ich wieder 
„Ueber dieſes Sieges feld; 

„Eures Rheines Rebenhügel 
„Ueberfliegt mein freier Flügel, 
„Grüßt befreit die Deutſche Welt. 


Wort hat uns der Aar gehalten, 

Stets die Flügel wird entfalten 

Er im ſichern freien Flug; 

Wo des Adlers Fahnen wehen, 
Mögt ihr Knechtfi nimmer ſehen; 
Preüßens Wort iſt ſonder Trug. 


Johannes Secundus. 
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2. 
Gruß den Gaͤſten. 


Mel.: Prinz Eugenius der edle Ritter ꝛc. 


Einer. 


Chor. 


Einer. 


Chor. 


Einer. 


Chor. 


Kameraden! Ihr eſſ't und trinkt und ſingt 


göttlich; aber eins müßt Ihr noch thuen! 


Laßt das Singen endlich ruhen, 

Sonſt kommt man ganz aus der Ruh). 
Ganz behaglich iſt's jetzt eben z 

Laßt Niemanden weiter leben! 

Sänger, macht die Noten zu! 


's hilft nichts; ein Hoch müßt Ihr noch 


bringen, 


Dann mögt Ihr in Ruhe ſchlingen: 
Braven 
ochten 


dameraden gilt's. 
ſie auch nicht bei Lützen, 


lieben ſie drum nicht zu 0 ſitzen, 
5 


Schlugen Manchen auf den Filz. 

Da haſt Du freilich Recht. Den Kame 
Debus bald noch folgen deen 8 
Sey Kameraden⸗Gruß gebracht! 

Sie mit uns und wir mit ihnen 

Immer drauf, die Schmach zu ſühnen. 

In Paris ward's ausgemacht. 

So nehmt Kameraden der treuen Grüße beſte! 
Ihr ſeyd uns willkommne Gäſte: 

War't Ihr einſt ja auch dabei. 

Laßt der großen Zeit uns freuen 

Jener a Geiſt m 4 
Vaterland, 


ann bleibſt du frei. 


3. 
Zum Andenken an die gebliebenen Kameraden. 


Mel.: Bertrand's Abſchied. 


Wie fröhlich ihr auch Schlachkgenoſſen ſinget, 


Doch wie a 


Mit dieſe 


ur Freude ſich der herbe Schmerz. 
gs Erinnerungen dringet 


Der Wehmuth Leid ins froh ie Herz. 
E. 


Wir Je 
Wir kel 
Wir reihten 


en aus zum 2 * Kam 
rten müd von affenthat; 
Mann an Mann uns in die Glieder — 


„Brüder; 
lut'ger 


„Wo bift du Bruder? Freund? Hieher Kam rad! 


Einer. Ihr rieft ſie vergebens; 
Draußen lagen ſie, unter die Feinde 
Kampfbegier. Die tückiſche Kugel, das neid 
ſie gefunden. Dort liegen ſie noch, friedlich, ohne Naa 
und ſchlafen ſchon zwanzig Jahre, und grüne Saatfelder 


gier, 


wogen über ihnen. 
Sie kaͤmpft 
Des deien Ba 


in ſtrömt i 


ſie kehrten nicht wieder. 
Sande iedlich, ohne 
neidiſche Schwert hatte 


Wee 
Ihr erſter Kampf war ihr letzter. 


n mit uns, und die großen Ta 
benlandes ſahn fie nich!! 8. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 106 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 7. Mai 1838. 


— 


Einer. ae liegen fie in fremder Erde, unbeweint be⸗ 
attet. Wohl erfüllt noch nach peng Jahren der greiſen 
ltern, der verblühten Geliebten, der Geſchwiſter, der Ju⸗ 
ndfreunde Herz ſüße Wehmuth, wenn ſie des gefallenen 
hnes, Geliebten, Bruders, Freundes gedenken. Doch ihre 
Namen bewahren unſere Tempel nicht allein, auch unſer Herz. 
reift fie 455555 Sie gaben die ganze Hoffnung ihrer Zu⸗ 
unft hin für das Vaterland, für ihren König. Sie haben ihr 
Leben nicht ziellos geopfert. a 


Ja, laßt uns troſtvoll auf zum Himmel blikken! 
Dort fand die edle Treue ew'gen Lohn. 
Sie gingen heim, und ſchauen mit Entzükken 
AZuf's Vaterland, Am Ziele find fie ſchon. 
dar Recht und Freiheit haben ſie vollendet, 

nd Recht und Freiheit ward dem Vaterland'. 
Drum laßt den merz! Wer ſo, wie ſie, geendet, 
Der hat des Lebens wahren Werth erkannt. 


Einer. Ja, laßt den Schmerz! Sie ſind am Ziele. So, 
wie ſie, laßt uns lieben Recht und Freiheit, König und Vater⸗ 
land! Laßt uns fortfahren zu leben und zu wirken für dieſe 
hohen Güter mit dem Willen des Mannes, wie wir einſt be⸗ 
gonnen mit der Begeiſterung des Jünglings! den Ruhenden 
aber weiht einen Becher liebender Erinnerung! 

5 Mel.: Wie ſie fo fanft ruhn. 

Wir denken euer, weihen erinn rungs volk 
Euch dieſen Becher, miſchen mit Wehmuth ihn. 
Ruhet in Frieden! Denket auch unſer, 

Treue Genoſſen des großen Kampfes! 


Miszellen. 
Man ſchreibt aus Wien 22. April. Die Frau Für 


ſtin von Metternich iſt vorgeſtern Nachts von einem Sohne 


glücklich entbunden worden. 

Wien. Der Prof. Stampfer 5 hoͤchſt intereſſante 

iſche Täuſchungs⸗Phänomene aufgefunden, indem er das 
Peine einzelner, ähnlicher, beſonders durch Engl. Gelehrte 
bekannt gemachter Erſcheinungen, Bu einer größeren Allge⸗ 
meinheit erhob. Er ſtellt durch N nfache, auf einer Scheibe 
8 Zeichnungen, die meiſtens an und für ſich je eine 


Zebeutung haben und völlig unzuſammenhängend er cheinen, 
die n Bewegungen und ſelbſt zuſammen⸗ 
ngende Handlungen dar, welche dem Auge nicht weniger 
gnügen verſchaffen, als die vor mehren Jahren mit, fo 
vielem Beifall aufgenommenen caleidoskopiſchen Phänomene. 
Der Erfinder ift bereits mit Hrn. M. Trentſensky in Ver⸗ 
bindung getreten und beide zuſammen haben auf die Er 
der mechaniſch⸗o tfchen Vorrichtungen, durch welche, dem 
aufgefundenen Principe gemäß, optische Täuſchungen hervor⸗ 
gebracht werden, um ein Eaiferliches Privilegium angeſucht, 
und es werden in 75 fel Tagen in der Kunfthandlung des 
Hrn. Trentſensky ſolche ftroboskopiſche Scheiben 


— . —ññ— . — — — — — ET. unnmnnnnane 


aber im 


Künſte ernannt. 


ugung 


ae a” Hr. en mpfer 7 ers 15 ir 
ä rklärung des ganzen Gegenſtandes öffentli 
bekannt machen. 2 ae gen e 
„Am gten v. M. hat die Univerfität Göttingen den gegen⸗ 
waͤrtig von der Regierung der Stadt Baſel zum Lehrer an dem 
dortigen Pädagogium und Lector an der Univerſität berufenen 
Hrn. Wilhelm Wackernagel, einen 2 Berliner, 
der bisher in feiner Vaterſtadt al3 Privatgelehrter lebte, wegen 
ſeiner ausgezeichneten Kenntniſſe in der Philologie, beſonders 
Itdeutfchen (post adprobatam scriptis suis prae- 
claram in litteris philologicis maxime vernaculis erudi- 
tionem) zum Doktor der Philoſophie und Magiſter der freien 


Der Buchhändler Paulin in Paris wird die volftändige 
Original-Ausgabe der Memoiren Caſanova's herausgeben. 


Dorf⸗ Ztg.) Die Jäger bemerken, daß fie dieſes Jahr au 
der Echnſpfen⸗ Jagd Er; todte oder kranke Son ae 
hätten, bie, ohne äußerlich abgemagert zu feyn, nach geſchehe⸗ 
ner Oeffnung unverkennbare Spuren einer Krankheit der Ein⸗ 
geweide, namentlich der Lungen zeigten. 


Theater ⸗ Nachricht. 8 
Dienſtag den 7. Mai: Tancred. Große heroiſche Oper 
in 2 Aufzügen. Muſik von Roſſini. Mad. Marra, 
vom K. K. Theater zu Wien, Tancred, als letzte 
Gaſtrolle. 


2 e eee f. a 
Meine liebe Frau iſt heute von einem geſunden Knaben 
glücklich entbunden worden. 


Den 26. April 1833. 
i Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Leſſing 
in Reichenbach. 


5 Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Abend 9 Uhr leicht und glückliche Entdin⸗ 
dung meiner lieben Frau, Pauline, geb. Barthel, von 
einem geſunden Knaben, habe ich die Ehre Verwandten 
und theilnehmenden Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 6 Mai 1833. 2 

Carl Heinrich Hahn. 


Todes ⸗An 

Nach 1½ jährigen Leiden, in 

entſchlief heute ſanft zu einem beſſern Leben, mein gelieb⸗ 

ter Vater, Fri 2 und Geburtshelfer Friedrich 
rikel. 

Dieß zeige ich hiermit ergebenſt meinen entfernten Ver⸗ 

; Ki 2 mit tiefbetrübten Herzen an, und 


lau, den 1. Mai 1838. 75 
Welchen Louis Frikel. 


Ich wohne ſeit dem ten Mai: Tafharſnen Straße Nr. 6. 


Dr. med. Göppert. 


ei 8 e. 
olge des Zungenkrebſes, 


Berichtigung. 

In Nr. 105 der Breslauer Zeitung finde ich eine Anzeige, 
unter der mein Name und Charakter falſch verzeichnet ſteht; 
ich heiße: v. Bentivegni und bin Premier⸗Lieutenant im 
11. Inf.⸗Regt. Nur Unkunde des Abſchreibers konnte jene 
Unterſchrift fo verdrehen. In der Kornſchen Zeitung vom heu⸗ 
tigen Tage iſt zu leſen, wie ich mich unterſchrieben. . 

Breslau, den 6. Mai 1833. 


Opern- Kranz. 
18 Heft. 
Die Braut, von Auber. 

Meiner Ankündigung zufolge wird das 1ste Heft des 
Opernkranzes morgen als am bestimmten Tage, den ten 

ai, ausgegeben. 

Auch 
xesp. Subscribenten in Empfang genommen, sonst aber 
bis spätestens den 9ten die Zusendung erwartet werden. 

reslau, den 7. Mai 1833. ö 
Dari Cranz 

Kunst- und Musikalienhandlung. 
(Ohlauerstralse.) 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ni Krät 
Alntarkt, Ecke) iſt . f KARO Ar RO 
Preuß, Arznei» Bare 

ur 1833. 
gebund. 12 Sgr. 

In der Jägerſchen Buchhandlung in Frankfurt a. M. 
iſt ſo eben Ace und bei G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Untruͤgliche Mittel zur Erkennung der 
Magenbeſchwerden und Unterleibs⸗ 
Krankheiten, 
deren Verhuͤtung und Heilung. 

Ein Rathgeber für diejenigen, welche an Erbrechen, 
Durchfaͤllen, Magenkrampf, Magen: und Darmen⸗ 
Gicht, Goldader, Urinbeſchwerden u. ſ. w. leiden, 

von Dr. L. A. Metz. N 


8. 15 Preis 10 Sgr. 

5 5 7 — der zahlloſen Belehrungen, welche in vielen 
Schriften dem Unkündigen über mancherlei Krankheits⸗Ver⸗ 
. e geboten werden, haben die intereſſanten Aufſätze des 

rn. Dr. Metz in Darmſtadt doch ng befondernEingang 


Metz, Dr. L. A., gründliche und fichere Heilung des 
Rheumatismus und der Gicht, nebſt einem An⸗ 
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önnen heut schon die Exemplare von den 


hange über die homdopathiſche Behandlung der 
beiden genannten Krankheiten. 8. broſch. 15 Sg. 

— — untrügliche Mittel zur Verhuͤtung und Hei⸗ 
lung aller Verſchleimungen des Halſes, der Lunge 
und der Verdauungswerkzeuge. — Ein ſicherer 
Rathgeber fuͤr alle diejenigen, welche daran leiden, 
oder ſich dagegen ſchuͤtzen wollen. — Zweite ver⸗ 
beſſerte Auflage. 8. broſch. 10 Sgr. 

Bei Fleiſchmann in München ift erſchienen und du 
G. P. Peel olz in Breslau zu Be 

Neue An alekten 
für Erd⸗ und Himmelskunde 
Herausgegeben von 
F. P. Gruithuiſen. 

Erſten Bandes 18 und 28 Heft. gr. 8. 1 Thlr. 

Der — 80 fur d n f intereſſanten Zeitſchrift iſt ein 
erfreulicher Beweis für den fleißigen Anbau des reichhaltigen 
gr der Naturwiſſenſchaften in Deutſchland, worin Fein 

olk uns gleichkommt. Der Phyſiker, Naturhiſtoriker, Geos 
log, Geograph und Aſtronom findet in dieſer Zeitſchrift im⸗ 
mer das Beſte und Neueſte aus ſeinem Fache; ebenſo legt der 
>: Herausgeber eine große pr neuer Anfichten über die 
atur und den Bau der Erde, des Mondes, der Planeten, 


Kometen u. ſ. w. darin nieder, die vom höchſten Intereſſe 
a * Regel erſcheinen jährlich zwei Hefte von dieſer 


— — —— ͤ—.ñ— äͥ— —-—ę3 um, 
N Komptoir macht hiermit bekannt, daß es 
dem Herrn J. Stern jun, in Breslau einen Debit der in 
der Berliner Medaillen⸗Münze erſchienenen und erſcheinenden 
Denkmünzen und Marken bewilligt hat, und demnach der⸗ 
ſelbe mit einem bedeutend afjortirten Lager dieſer Gegen ſtände 
in größter Auswahl ſtets verſehen ſeyn wird. 
rlin, den 25. April 1833. 
Haupt⸗Debits⸗Komptoir der Berliner Medaillen⸗Melnze 
von Loos. 
F. G. Normann. 


Mit Bezug auf Vorſtehendes mache ich einem reſp. Publi⸗ 


kum die ergebene Anzeige, daß ich mit einem vollſtaͤndigen 


Aſſortemenk ſilberner zu jeder Gelegenheit ſich eignender Oenk⸗ 
münzen in größter Auswahl verſehen bin, und erlaube mir, 
ſie einer gütigen Beachtung zu empfehlen. 
Breslau, den 5. Mai 1833. 1 
. ur 
King Nr. 50, dicht am Gewölbe des Herrn 
8 S. Prager jun. 


Bis Medio Mai wird eintreffen 
der Ste große Transport von dem mit vielem Beifall anerkannt 
uten Holländiſchen Canaſter, das Männchen auf dem Tönn⸗ 
en, & 10 Sgr., und Schiffs⸗Canaſter a 12 Sgr. pr. Pfd. 
Und zwar nach vorangegangenem Bericht meines Herrn 
Correſpondenten ſoll diefe Sendung das Non plus ultra von 
utem Taback ſeyn, daher erlaube mir meine reſpectiven Kun ⸗ 
ben im voraus darauf aufmerkſam zu machen. e 

G. Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49. 


Lokal-Beränderungd Anzeige, 
Ich gebe mir hierdurch die Ehre, meinen reſpektiven Kun: 
den und Gefchäftsfreunden die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich meine frühere, durch einen etwas ebenen Auf 
gang unangenehme Gefchäfts- Wohnung mit einem größe⸗ 
ren, bei weitem zweckmäßigeren und meinen Erforderniſſen 
anpaſſenderen Lokal im Seitengebäu de deſſelben Haus 
es verlegt habe, und empfehle bei dieſer Gelegenheit meine 
eit einer? Reihe von Jahren beſtehende 
Stein druckerei, 
r Anfertigung jeder in dieſes Fach ſchlagenden Arbeit, mit 
er Verſicherung, daß nach wie vor mein ſtetes Beſtreben da⸗ 
hin eng cen Zu dentg ne del an zur 
rößtmög en Zufriedenheit der geehrten Beſteller auszu⸗ 
führen. Breslau, den 6. Mal 1893. ö 
Wilhelm Steinmetz, 
Beſitzer der Steindruckerei, Ring Nr. 51, 
‚ im halben Monde. 
REITER eee 
An 3 ei ge. 3 
Durch perfönliche Einkäufe in der jetzigen Leipziger 
ubil.⸗ ee, habe ich meine Mode⸗Schnittwaaren⸗ 
ndlung wiederum mit allen Neuheiten auf's ge: 
* aſſortirt und empfehle mich mit einer 
uswahl von 
Kleider-Stoffen 
ee in den neuſten und ſchönſten Dessins, 
o wie mit den jetzt fo ſehr beliebten J breiten ſeidenen 
Zeugen; ferner mit : 
Umſchlage-Tuͤchern, 
nach der neuſten Art, ſo wie mit einer bedeutenden Aus⸗ 
wahl von kleinen 3 und Krepp⸗Tüchern und Schal⸗ 
chen, zu auffallend billigen Preiſen, zur geneigten Ab⸗ 


nahme ergebenſt. 
5 M. Sachs jun., 
Grüne Roͤhr⸗Seite Nr. 33. 
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Wohnungs» Veränderung. 
Meinen 73 1 Gönnern 12 5 ich hierdurch 3 
ergebenſt an, daß ich meine, auf der hlauer⸗Straße 3 
Nr. 16 eee nunmehro in das an mich » 
erkaufte Haus, äußere Ohlauer⸗Straße Nr. 29, zum 
grauen Strauß, verlegt habe, und bitte, das either 
geſchenkte Vertrauen, auch ferner auf mich auszudeh⸗ 5 
nen, indem ich es durch reelle Arbeiten ſtets werde zu 


würdigen wiſſen. 
Wilhelm Härtel, 
chirurgiſcher Inſtrumentemacher und 
Bandagiſt. 

a Seer 

Ein wenig gebrauchter einfpänniger Stuhlwagen neb 
einem neuen zweifpännigen leihen 110 — 4 — Wagen 12 
ben zu billigen Preiſen zum Verkauf, Hummerei Nr. 15, 


1659 


Auftions = Anzeige. 

Donnerſtag, den 9. Mai, Vormitt. von 9 Uhr an, 
werde ich Bluͤcherplatz Nr. 14, eine Stiege hoch, gute 
und ordinaͤre reinliche Meubeln und mancherlei andere 
Sachen, gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Commiſſarius. 


Zwei Flügel, der eine mit Thorn der andere mit Ma⸗ 
hagoni⸗Fournieren, nach der beſten und beliebteſten Bauart 
von mir ſelbſt verfertiget, ſtehen für verhältnißmäßig ſehr bil⸗ 
lige Preiſe bei mir zum Verkauf. Mit dieſer ergebenen Air 
zeige erlaube ich mir, dem hochgeehrten, befonders dem muſik⸗ 
liebenden Publiko, mich als ſelbſtſtändigen Inſtrument⸗ 
macher ganz gehorfemft zu empfehlen und zu bitten; daß fi 
Kenner und Liebhaber von dem Werth meiner Arbeiten fel 
zu überzeugen die Güte haben wollen. 

Breslau, den 6. Mai 1833. 

Wackernagel, 
Inſtrumentenmacher, kleine Groſchen⸗Gaſſe Nr. 9. 


N ee eee 
Garten-Muſik » 
welche bei Unterzeichnetem alle Sonntage und Mitt: 
wochen ſtattfinden, und ladet dazu ein hochv 
Publikum ganz ergebenſt ein: e 


n 
Coffetier vor dem Schweidnitzer⸗Thor. - 
. - würde 
Dem mehrfachen Wunſche zu genügen, wird nun auch in 
— 80 8 10570 im Shen nach den 
aß, pro Stunde 1 Sgr. „in der Unterrichts⸗A 
Urſulinerſtraße Nr. 1, gründlich ertheilt. 1 
„Mein monatliches Verzeichnſß (Nr. 47, pro Mai 8 
Büchern zu herabgeſetzten Preiſen, hat jo ERS Preſſe Ge 
laſſen, und wird daſſelbe von der Verlags⸗ Buchhandlung von 
Graß, Barth und Comp. in Breslau gefälligft gratis für 
mich vertheilt. Liegnitz, den 1. Mai 1833. 
H. Kronecker. 


; Unterrichts⸗ Anzeige, 

Ein außerhalb Breslau wohnender Privatmann, der mit 
guten Zeugniſſen verſehen iſt, erbietet ſich, einer herrſchaftli⸗ 
chen Familie auf dem Lande gründlichen Unterricht im Zeich⸗ 
nen und Malen, nöthigen Falls auch in der Mathematik, und 
zwar a jede ſelbſt beliebige Zeit, zu ertheilen. Das Nähere 
wird auf gü beantwortet: unter der Adreſſe H. L. 


ütige Anfrage 
in Bredlan, Gchmiebdebrücke Nr. 38, zwei Treppen hoch. 
Sehr gute, in Zucker eingemachte Früchte pr. Pfund 10 
r. ſind in meiner auf der Kupferſchmiedeſtraße befindlichen 
Famile Nr. 20 neben dem rot en Löwen ve 
ulius Jäkel, Conditor. 


Seesen 
Lu ſt⸗ Schießen. ® 

Dienſtag den Iten Mai findet bei mir ein Silber⸗ & 
Schießen und Silber⸗Ausſchieben, fo wie eine gut be: ® 
fue Gartenmuſik ſtatt, wozu ein hochverehrtes Publi⸗ ® 

um ergebenſt einladet: ie gel, 

= Goffetier zu Kothkletſcham. ® 
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Bekanntmachung. 

Das Ruſſiſche Dampfbad für die Damen, Kloſterſtraße 
Nr. 80, iſt von Donnerſtag den 9. Mai an, wieder geöffnet, 
und können die Damen, mit Ausnahme der Sonntage und 
8 täglich von Morgens 7 Uhr bis Abends 10 

aden. - 


Lotterſe⸗ Anzeige. 
Zur öten Klaſſe 67ſter Lotterie, welche am 11. Mai d. J. 
N Paul wird, ſind noch einige Kaufloofe zu haben, in der 
andlung b . . 14 am Theater, 
- Königl. Preuß. Unter⸗Lotterie⸗Einnahme. 


Mittwoch, den 8. Mai, gebe ich ein Silber⸗Ausſchieben, 
wozu ich ergebenſt einlade. > 0 
P. Bettinger in Pöpelwitz. 


„ Ein vollſtändiges Stampſwerk, mit 36 Stampfen, mit 
eifernen Klauen und eiſernem Räderwerk, zu Röthe. Cicho⸗ 
rien oder Knochen, ſteht in der . deanſtalt hunter 
dem Militär⸗Kirchhof, billig zum Verkauf. 


Eine Frau von mittlern Jahren, welche der Franzöſiſchen 
und Engliſchen Sprache mächtig iſt, wünſcht ſogleich oder zu 
Johann c. in einem angeſehenen Haufe ein Unterkommen zu 
4 — als Kinderfrau, Erzieherin oder Wirthſchafterin, auch 

nd vorzügliche Kammerjungfern, Schleißerinnen und Kos 

en u empfehlen. Dus Nähere hierüber bei der Hand» 

uhmachet Niet ſch in der Baude am Ringe, ohnweit dem 
Schweidnitzer Keller. f 


Eine Tiſchler⸗Werkſtatt mit 8 auch für einen 
Sattler paſſend, iſt im goldnen Löwen, Schweidnitzer Thor, 
zu vermiethen. 


½ breite gute Sackleinwand iſt Schockweiſe billigſt zu 
ben, Reu traße, Pfau⸗Ecke, bei 
e eee e J. E. Dittrich. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, zu erfra⸗ 
Drei Aer Rusche Straße N 


Schaafvieh- Verkauf. 7 
0 100 Stück geſunde feinwollige Schaafmütter ſtehen bei 
dem Dom. Pohln. Würbitz bei Conſtadt zum Verkauf. 


| 


„Zu ver miethen: 
lige Geiſt⸗Straße Nr. 20, Promenaden ⸗Seite, die linke 
rterre⸗Wohnung, 5 Stuben, Küche und Beilaß; im gten 
tock rechter Hand 4 Stuben, Küche und Beilaß. Schu⸗ 
brücke Nr. 55, die 1ſte Etage, 3 Stuben, Alkove, Küche der, 
mit auch ohne Stallung und Wagenplatz. 
Der Eigenthümer Kaufmann Hentſchel, 
Biſchofs⸗Straße Nr. 3. 


Termino Johanni d. J. ift in Nr. 12 am Ringe ein Zim⸗ 
mer nebſt Cabinett, in zweiter, und eine ähnliche Wohnung in 


dritter Etage zu vermiethen. 


Wohnungen an den Heilquellen Landecks 
7 8 
Beſtellungen auf ſehr ſchöne, trockene, mit allen Bequem⸗ 
na ln verſehene, ln den Heilquellen Landecks fich 
N Logis werden angenommen und ſehr billig vermiethet 
bei Hübner und Sohn, Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke 
Nr. 32, eine Stiege hoch. 


Auf der Albrechtsſtraße Nr. 18, der Königl. Regieru 
gegenüber, iſt zu Johanni d. J. der erſte Stock, 7 au 

tuben nehſt Zubehoͤr 5 vermiethen, und das Nähere dar⸗ 
über im Hauſe felbft auf gleicher Erde, oder beim Eigenthümer, 
Neumarkt Nr. 30, im zweiten Stock zu erfahren. 
it von kommende Aigcl an, der 1A Sf. 

von kommen i ‚an, ber 1ſte Stock im Kru 
Hane Nr. 22 am großen Ringe, dem Schweidnitzer Lell 
enüber, das Nähere aber in der Krugſchen Drogueriehand⸗ 
ung zu erfragen. 


Zum zten Juli d. J. iſt eine Wohnung von 3 Stuben, 
Küche, Speiſekammer, ein Kabinet nebſt Benutzung des dabei 
befindlichen Gartens und Fiſcherei, in der geweſenen Bade⸗ 
Anſtalt hinter dem Militärkirchhof, für 60 Rtlr. zu vermiethen. 


Vor dem Nikolai⸗Thore in der kurzen Gaſſe Nr. 1 iſt 
ein Sommer⸗Lokal zu vermiethen. Das Nähere iſt bei dem 
Pächter zu erfragen. 


„ Zu vermiet hen. 
Im Schlößchen zu Pöpelwitz iſt der Oberſtock als Som⸗ 
merquartier zu haben. 


Sommerwohnungen zu vermiethen, im Garten 
a NE Tührmen, vor dem Sandthor, Michaelis Straße 
ro. 15. 


ö Angekommen Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Finanzrath Hantelmanp, 
Hr. Geheimer Kanzlei⸗Sekretair Henneberg, beide aus Braun⸗ 
ſchweig. — In 3 Bergen: Fr. Gutsbeſigerm du Port, aus 
Groß-Baudes — Im gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Wülfing, 
aus Hüͤckerw gen. — Hr. Kaufm. Szymankki, aus Waiſchau. 
— Hr. Kaufm Möller, aus Gummersbach — Hr. Waron v. 
Noſlic, aus Schönfeld. — In 2 gold. Löwen: Hr. Regiſtra⸗ 
tor Fichtner, cr. Rendant Hillebrand, Er. Lotterie⸗Einnehmer 
Böhm, alle aur Brieg. — Im gold. Zepter: Hr. Kaufm. 
Kımpner, aus ungen. — Im weißen Storch: Hr. Kaufm. 
Cohn, aus Hl. ſchderg. — Pr. Kaufm. Schuck aus Opp ln. — 
Hr. Partikalter Ze ker, Or. Partikulter Bauch, beide aus Fan 
deshut. — Im weißen Adler: Hr. Regietongs⸗Kondukteur 
Weiß, aus Tilſit. — br Oberförfter Wegener, aus Jobten. — 
Hr. Hofrath Niebel, aus Karleruh. — Hr. Kaufm. Grdoling, 
aus Neiſſe. — Im Rautenkranz: Hr. Kaufm. Schleſinger, 
aus B:ieg. 

In privat⸗Logis: Junkernſtiaße No 21. Hr. Oberamt⸗ 
m aun Zedler, aus Schloupp. — Junkernſtraße No. 34 Hr. Ke⸗ 
ferendarius Lemmer, aus Halberſtadt. — Albrechtsſtrabe Ne 
23. Or. Land» und Stadtzichter Kube, aus Eiibau, — Schmie 
debrücke No. 55. Fr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Moͤcke, aus Kranc’ 
win. — Pr. Kaufm. Moͤcke, aus Rriffe, — Hr, iert. Mocke 
aus Klein⸗Brieſen. 


